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Katholische Frohbotschaft
Beilage ^ur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung Nummer 2 Erscheint am ij. jeden Monats

Der ruhmreiche Rosenkranz

Meine lieben Freunde!

Wenn diese Nummer der «GZ» der
Briefträger in eure Stube trägt, dann geht es nur
noch zehn Tage — und Ostern ist da! Die
Büß- und Fastenzeit wird dann abgelöst von
der Freude des Jubels: Alleluja-Stimmung!
Diese freudige Zeit beginnt mit dem Oster-
feuer am 25. März, abends, dann wird auch
die große, reich geschmückte Osterkerze
geweiht. Sie ist ja Sinnbild für den
auferstandenen Christus. «Ich bin das Licht
der Welt!» Auch das Taufwasser wird am
Vorabend von Ostern in feierlicher
Zeichensprache gesegnet! Die frohen Oster-
lieder rauschen zum Himmel empor
Jetzt ist die Zeit da, wo wir den glorreichen

(ruhmreichen) Rosenkranz beten sollen!

1. Der von den Toten auferstanden ist

Das ist einmalig. Noch nie dagewesen! Ein
Toter wird wieder lebendig, aus eigener
Kraft wieder zum Leben erweckt. Das ist
geschehen am frühen Ostermorgen beim
Grabe Christi! Jesus Christus ist wahrer
Gottessohn. Aus seinem Leben wissen wir
durch die Heilige Schrift, daß er drei tote
Menschen wieder ins Leben zurückgerufen
hat: das kleine Töchterlein des Jairus, den
einzigen Sohn einer Witfrau von Nairn und
den besten Freund, Lazarus von Bethanien,
bei dem er mit den Aposteln so oft eingekehrt

war. Aber diese drei toten Menschen
sind nicht von selber wieder zum Leben
erstanden, sondern Jesus Christus, der
Gottmensch, hat sie vom Jenseits wieder ins
Leben zurückgeholt und gerufen!
Es ist ganz einmalig, daß wir heute — nach
2000 Jahren — immer noch hinpilgern zu

einem leeren Grab! Gerade weil es leer ist,
reisen alle Jahre viele Tausende von Christen

nach Jerusalem. Das leere Grab Christi
beweist uns ja, daß wir nicht für immer
liegenbleiben als Tote. Christus ist von den
Toten auferstanden! Auch wir werden
einmal von den Toten auferstehen. Das leere
Grab Christi ist für uns Cristen ein großer
Trost!

2. Der in den Himmel aufgefahren ist

Vierzig Tage lang ist Christus nach seiner
Auferstehung noch auf Erden geblieben.
Doch hat er keinen festen Wohnsitz mehr
genommen. Er ist nicht immer bei den
Aposteln geblieben. Bald ist er da, bald wieder
dort erschienen. Als die Apostel sich so

ganz verlassen fühlten, da sind sie wieder
fischen gegangen. Da hat sie der auferstandene

Christus einmal am Ufer überrascht
mit einem zubereiteten Morgenessen! Dann
ist er wieder verschwunden. — Bei Cäsa-

rea Philippi hat er Simon Petrus zum
ersten Papst berufen.
Schließlich hat Christus seine Jünger auf

den Oelberg geführt, am 40. Tage nach
seiner Auferstehung. Jetzt will er endgülti»
von ihnen Abschied nehmen. «Ich gehe
heim zu meinem Vater und zu eurem Vater.
Ich gehe heim zu meinem Gott und
eurem Gott! Ich gehe euch eine Wohnung
bereiten, damit auch ihr dort seid, wo icf1

bin !»

So steht Christus mitten unter seinen
Aposteln. Auch seiner Mutter ist wohl dabei'
Sein letztes Wort ist gesprochen. Jetzt
erhebt sich der Herr. Er schwebt über def
Erde. Immer höher, immer höher Eine
Wolke entreißt unsern Herrn den Blicken
der Apostel...
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Der uns den Heiligen Geist gesandt hat

frer Herr ist aufgefahren in den Himmel.
£he Apostel beten mit Maria im Abend-
biahlssaale, wie der Herr ihnen befohlen
hat. Sie warten auf den versprochenen Tröster.

Sie warten auf den Heiligen Geist, der
Sle an alles mahnen wird, was Christus sie
gelehrt hat. Sie warten auf den Beistand,
her bei ihnen bleiben wird bis zum Ende
her Tage.
hhingstfest ist nun da! Feuer vom Himmel!
Kraft und Begeisterung für die Lehre
Christi! Der Sturm rast durch die Lüfte,
hs ist blauer Himmel, und doch weht ein
Mächtiger Sturm! Flammenzungen über je-
hem Haupt der Versammelten!
|-he Apostel werden entflammt von der
hiebe zu Christus und seiner Lehre. Man
hennt sie nicht mehr. Gestern noch furcht-
Sam, so zaghaft. Sie haben sich eingeschlossen.

Zeigen sich nicht auf der Straße! —
ynd jetzt? Sie stürmen hinaus auf die
fräße. gje sprechen in allen Sprachen,
etrus geht allen voran. Er hält seine erste
redigt! Und was für eine! Nachher lassen

frch 3000 Juden taufen! Das ist Wirken
es Heiligen Geistes.

h Der dich, o Jungfrau, in den Himmel
aufgenommen hat

Kach dem Tode Christi am Kreuz hat Ma-
frabeimLieblingsjüngerJohannes gewohnt.

0 hat's der sterbende Gottessohn angeord-
• • Aber auch die größten Heiligen

Rüssen einmal sterben. Wir wissen nicht,
le alt Maria, die Gottesmutter, geworden

Aber eines Tages muß auch sie sich
^ Sterben niederlegen. Dann wird sie

egraben.

lange sie im Grabe geblieben ist, das
lssen wir auch nicht.

^apst Pius XII. hat am 1. November 1950
0 genden Glaubenssatz aufgestellt: «Die

befleckte, immerwährende jungfräuliche
fresrnutter Maria ist — nach ihrem ir-

^ chen Leben — mit Leib und Seele in die
^mlische Herrlichkeit aufgenommen
0rden.»

Wir müssen aber unterscheiden zwischen
«auffahren» und «aufnehmen»! Auffahren
heißt, aus eigener Macht zum Himmel fahren.

Das hat Christus am Himmelfahrtstage
inmitten seiner Apostel gezeigt, droben auf
dem Ölberg. — Aufnehmen heißt, wenn
einer nicht aus eigenem Vermögen zum
Himmel gehen kann, sondern er wird
aufgenommen von einem andern. Das ist
geschehen bei Maria. Gott hat sie in den Himmel

aufgenommen mit Leib und Seele. Dazu

konnte Maria nichts beitragen. Sie hat
durch ihre Gnadenfülle diese leibliche
Aufnahme in den Himmel verdient.

5. Der dich, o Jungfrau, im Himmel
gekrönt hat

Wir können uns die Krönung Mariens im
Himmel auch mit der größten Phantasie
nicht feierlich und schön genug vorstellen.

—

Wenn in Belgien oder Holland oder England

ein Königshaupt gekrönt wird, dann
geht es auch hoch zu und her! Schon
Wochen voraus wird das Krönungsfest bis ins
Einzelne genau vorbereitet. Man denkt an
alles. Das Krönungsfest muß einfach ganz
groß werden

Liebe Freunde! Wenn schon Menschen so
groß gefeiert werden bei ihrer Krönung —
Menschen, die Geschöpfe mit Fehlern und
Schwächen sind —, wie muß dann erst im
Himmel das Fest der Krönung Mariens
gefeiert worden sein! Maria, ein Mensch
— und doch wieder kein gewöhnlicher
Mensch! Maria — vor der Erbsünde
bewahrt und keiner einzigen persönlichen
Sünde schuldig geworden!

Wir verstehen sicher alle gut, wenn Maria
die Königin des Himmels genannt wird.
So groß und heilig wie sie ist kein
einziges Geschöpf Gottes. Darüber freuen wir
uns.

Herzensfrohe Ostern wünscht euch allen
euer

E. Brunner, Pfr.
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